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Merſeburger

1877.

Dienstag den 1. Mai.

Bekanntmachungen.
Die verehelichte Heuriette Marie Bubam zu Weßmar und die ebenfalls verehel. Marie Thereſe Hartmann geb. Döring zu Lauch

ſtädt ſind nach beſtandener Prüfung, erſtere für den Bezirk Weßmar-Raßnitz, letztere für den Stadtbezirk Lauchſtädt an 18. April als Hebeammen
vereidigt worden.

Merſeburg, den 24. April 1877.
Der Königliche Landrath.

J. A. Der Kreis Depuirte Vogt.
Wir bringen hiermit in Erinnerung daß ſämmtliche pro April und

Mai zur hieſigen Stadthauptkaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Mai e. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg den 28. April 1877.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung. Wir machen bekannt, daß
Mittwoch den 9. Mai e., Vormittags 10 Ahr,

im Saale des hieſigen Rathékellers nachfolgend aufgeführte, wegen rück-
ſtändiger Steuern und Abgaben abgepfändete Gegenſtände, als

vollſtändiges Bett, Sopha, 4 Kommoden, 2 Spiegel, 1 Kleider
ſecretair, 2 Bilder, 1 Kiſte, t ſchwarzer Doublerock,

ſowie etliche Fundſachen meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden ſollen.

Meiſeburg, den 30. April 1877
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die erledigte Stelle eines dirigirenden Rectors an den hieſigen

ſtädtiſchen Schulen ſoll möglichſt bald wieder beſetzt werden.
Das Gehalt beträgt außer freier Dienſtwohnung, 1950 Mark und

ſteigt nach der hier eingeführten Scalg bis 2100 Mark.
Geeignete Bewerber, welche das Rectorexamen beſtanden haben,

wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und kurzer Angabe ihres
Lebenslaufes bei uns melden

Schkeuditz, den 24. April 1877.
Der Magiſtrat.

Die Maurer und Zimmerarheiten für ein in der hieſigen
Offizier- Speiſeanſtalt neu zu bauendes Treppenhaus ſollen an den
Mindeſtfordernden übergeben werden.

Koſtenanſchlag und Bedingungen können auf meinem Burean ein-
geſehen werden und ſind die bezüglichen Offerten bis

Sonnabend den 5. Mai e. 11 Ahr
daſelbſt abzugeben.

Der Bauinſpector Danner.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen
am Montag den 7. Mai Pormittags 9 Ahr,

1) in den Jagen 62. und 68. am Lieskauer Wege,
circa 190 Kiefern mit 14 Feſtmetern,

60 Hundert kieferne Stangen VI. Klaſſe,

14 V. Klaſſe,160 Raummeter kieferne Reiſer,
2) im Jagen 65. am Dölauer Fußwege,

circa 200 Kiefern mit 94 Feſtm.,
75 Raummeter Abraum Reiſig,

110 kiefernes Stockholz
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Lieskauer
Straße einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 27. April 1877.
Königliche Oberförſterei.

Aus der Emik Woilff'ſchen Konkfursmaſſe ſollen
Mittwoch den 2. Mai C., von früh 10 Uhr ab,

im Saale des hieſigen Rathskellers
1 Regulator, 1 Schreibtiſch, 1 Sopha, 1 Lehnſtuhl, Klapptiſch,
1 Spieltiſch, 1 Waſchtiſch, Kommode, Korbtiſch, und 2 dergleichen
Bänke, Schränke, Stühle, 7 Bettſtücken, 3 Blechkaſten zu Documenten,
1 alte Standbüchſe mit Kugelform c.

gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.
Merſeburg, den 26. April 1877.

Die gerichtliche Konkursverwaltung.

Es ſollen Dienstag en 8. Mai C. eipochtet werden
um 12 Ahr, im Gaſthanſe zur grünen Tanne in Döllnitz

die 5,064 ha. große, ſogenannte lange Wieſe in Burgliebenauer
Flur auf 6 Jahre in 3 Parzellen,

2) um 2 Ahr, im Hoſpitalgarten bei Merſ burg
die Waldgräſereien des Unterforſtes Merſeburg,

3) um 4 Ahr, daſelbſt,
die Weidennutzung am Saalrande des Hohndorfer Wehr chts
auf 0,652 ha. für die Zeit bis 1. December 1885.

Schkeuditz den 29. April 1877.
Königliche Oberfoörſterei.

VVerpachtung.
Das Königliche Schauſpielhaus zu Lauuchstächkt

ſoll pro Saiſon 1877 zu ihegtra liſchen Vorſellungen unter hier einzu
ſehend y Bedingungen verpachtet werden. Meldungen nimmt entgegen
die Königliche Badedirection daſ ivſt.

Verkauf von Weiß- und Rothwein
aus der Emil Wolff'ſchen Konkursmaſſe.

Jm Saale des hieſigen Rath skellers ſollen aus der Emil Wolff'ſchen
Konkursmaſſe

Mittwoch den 2. Mai o., von früh 8 bis 10 Uhr,
zu den nebenſtehenden Preiſen

10 Flaſchen Rothwein etiquettiet mit St. Emilion Medoc à 1 M.,
41 Flaſchen Rothwein, etiquettirt mit Pauillac à 60 Pfg.,
15 Flaſchen Weißwein etiquettirt mit Graves 4 60 Pfg.

43 Flaſchen Weißwein etiquettirt mit Deidesheimer à 50 Pfg.,
ferner

18 Flaſchen echtes Schweizer Kirſchenwaſſer à 80 Pfa.,
21 halbe Fiaſchen echtes Schweizer Kirſchenwaſſer 40 Pf.

freihändig verkauft werden.
Merſeburg, den 26 April 1877.

Die gerichtliche Konkursverwaltung.

Auction in Merſeburg. Sonnabend den 5. Mai ec., von
Vormittags 9 Uhr an ſollen im hieſ. Rathskeller- Saale 2 Glas-,
1 Kleider und 1 Küchenſchrank, div. Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 1 Näh
maſchine, Tiſchwaage und Partie Cigarren, ſowie auch div. neue
Jaquettes, Talmas und andere Umhänge meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. April 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. u. ſeit

bereits dem II. März 18A5 ceonceſſionirter Seeretair.

eleg.Selbſt gearbeitete Fluchtſtühle, das halbe Dutzend 10 Thlr., beim
Tiſchlermeiſter Nepold, Gotthardtsſtr 16.

g Mein Wohnhaus nebſt Scheune und Stallung, für jedes
Geſchäft paſſend bin ich veränderungshalber geſonnen aus
freier Hand zu verkaufen.

E. Gutjahr, Spergau Nr. 13.
Auch ſteht daſelbſt eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe zum Verkauf.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf Leunaga

T W Nr. 9
Zwei gute Zughunde ſind zu verkaufen große Sixtiſtraße 9.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große Sirtiſtraße

Auch ſteht daſelbſt eine neumelkende Ziege zu verkaufen.

ſind, um zu räumen ſofort zu verkaufen Hirtenſtr. 4
Der beſte Stubenſand iſt in der Sandgrube in der Hohle zu haben,

die Karre 10 Pfennig bei Chr. Wedekind,
Gr. Kayna.



Eine freundliche möblirte Stube iſt z33 vermiethen
und ſofort zu beziehen. Otto Lenz,

Bahnhofsſtraße Nr. G.
Das vom Herrn General Jnſpector Sachſe bewohnte Logis iſt zu

vermiethen und 1. October zu beziehen. Auf Wunſch kann auch Pferde
ſtallung abgelaſſen werden. E. Hülße, Unteraltenburg 42.

Eine möbelirte Wohnung iſt zu vermiethen Marienſtraße I.
Ein freundliches Stübchen für eine einzelne Perſon iſt ſofort zu

vermiethen und jederzeit zu beziehen Oberbreiteſtr. 3.

Eine Wohnung iſt in der Oberbreiteſtraße 46. zu vermiethen und
kann zu Johannis oder 1 October bezogen werden.

Bacieanetalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten.

Von jetzt ab werden wieder täglich warme Bäder verabreicht.
Um recht fleißige Benutzung bittet ergebenſt C. Schieck.

Neue Liſſab. Kartoffeln
in vorzüglicher Qualität und preiswürdig, empfiehlt die

Delikateſſen Handlung von F. SacK.

tollwerck'sche Brustbonbons
sind sowohl naturel genommen als Abends und NMor-
gens in hbeisser Milch oder Thee aufgelöst getrunken
von vorzüglicher Wirkung gegen jedes Hals und
Brustleiden. In Originalpacketen à 50 Pſg., vorräthig
in Merseburg bei Apotheker V. Curtze, Conditor
C. F. sSperl, J. Vogel und H. Schultze jr.,
in Lützen bei A. Sack.

GSCGGGOkGOGOSeOoGGGsSGGGSG
Grosser Ausverkauf

in Wäteneeschirunmen.
Ganz beſonders mache auf den großen Poſten

feiner HerrenFilzhüte aufmerkſam,
Herrenhüte von 3 4 Mark,
Kinderhüte i 2
Unwiderruflich nur bis heute Abend.
Haſthaus zum „goldnen Hahn“.

Bekanntmachung.
Jch erlaube mir hiermit einem geebrten hieſigen wie

auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen,
daß ich von jetzt ab wieder alle vorkommenden Schloſſer-
arbeiten annehme und bitte gütigſt, das früher geſchenkte
Wohlwollen auch jetzt mir zukommen zu laſſen. Auch
erlaube hiermit anzuzeigen, daß ich alle vorkommenden
Gitter nach dem neueſten Syſtem pro Centner mit 16
Mark 50 Pf., verfertige. Angeſchweißte Spitzen wer-
den extra berechnet. Achtungsvoll

H. F. Horstmann,
Schloſſermeiſter

in Merſeburg, Neumarkt Nr. 71.
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Nur bis heute Abend.
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im Gaſthof zum goldenen Hahn
von Montag den 7. Mai ab.

Hierbei empfehle Kleiderſtoffe in den neueſten
Muſtern, als: Ripſe, Alpaccas, ſchöne Kattune und
Percals, Leinewand, Bettzeug, Bettdecken, Tiſchdecken,
Shawltücher und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel
ſehr billig.

Seſconſte e Erpſſrung
Mit dem heutigen Tage eröffne ich Saalſtraße 10. ein Meßk-

geſchäft verbunden mit Pictuakien, welches ich einem geehrten Publikum,
beſtens empfehle und bitte um geneigte Berückſichtigung.

Merſeburg, den 27. April 1877. Hochachtend
K. Koltſch.

Nächſten Sonnabend als den 5. Mai bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis
1 Uhr zu ſprechen. C. MHaun.empfiehlt die Apotheke in Neu Gersdorf,Schwerhöri en Sachſen, Ohrenöl und ppr. Wolle.
Nach langfähriger Eirfahrung haben ſich dieſe auf wiſſenſchaftl. Baſis
ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen Uebeln trefflich bewährt.
Zu beziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter u. ärztl. Gutachten in
Merſeburg durch Gustav Elbe.

Bekanntmachung.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige ich

hierdurch ergebenſt an daß ich die Anfertigung aller Brunnen und Waſſer
leitungen, ſowie Kohlenſchächte zu bauen von jetzt an übernehme und
ſelbige aufs Reellſte ausführe, auch mache ich darauf aufmerkſam, daß
ich Holzröhren und eiſerne Plumpen ſtets vorräthig halte.

Lützen den 10. April 1877.
Brunnen Röhrenmeiſter Friedrich Ullrich

zu Lützen bei Leipzig.

Als Schneiderin empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Linna Kloſt,

Oberbreiteſtraße Nr. 21.

Fertige Sophas von 14 Thlr an, bei
O. Bernhardt, Markt 26.

Den Herren Wrundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus-
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.
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Die ſoeben erſchienene Dr. 31. enthält:
Die grüne Schabracke Eine Criminalgeſchichte von H. Engelcke. (Fortſ)

Deutſche Profeſſoren. XIX. Heinrich von Sybel. Mit Porträt. Der Mond und
ſeine Verehrer. Culturhiſtoriſche Scizze von Dr. Alexis Schumann. Poſtkarten aus
Tirol. Text und 8 Originalzeichnungen von A. Mosengel. Am Familientiſche:
Aus dem Leben der Thiere. Ein alter Bekannter aus Amerika. Mit Porträt des
„Onkel Tom“.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
Einen Lehrling ſucht die Buchdruckerei von

Hottenroth K Schneider.
Es können noch Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen und Metall

dreherei, oder der Eiſen und Metallformerei Aufnahme in unſerer Fabrik

finden. C. W. Julius Blancke K Co.
Heiraths- Geſuch.

Ein Oeconom, 30 Jahre alt, geſellſchaftlich gebildet und nicht un
bemittelt, ſucht eine wirthſchaftliche Lebensgefährtin, welche ſich dem
Häuslichen einer kleinen Gutswirthſchaft nebſt Gaſtwirthſchaft mit Vor
liebe und Jntereſſe widmen kann. Dem oben genannten Alter und
geforderter Eigenſchaft entſprechende Damen oder für dieſelben deren
Eltern und Vormünder, welche ein disponibles Vermögen von 3 5
Mille Thaler nachweiſen können belieben Adreſſe sub H. 5, 368 b.,
n näherer Anknüpfung, an Haaſenſtein Vogler, Halle a/S.,
zu ſenden.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird für ſofort geſucht.
Benemann Fiſcherſtraße 4.

SBazar.
Der Bazar findet am I2. und 13. Mai um 4 Uhr Nachmit-

tags im Schloßgartenſalon ſtatt; der Eintrittspreis beträgt an
beiden Tagen 25 Pf.

An Gaben gingen ferner bei mir ein: 12 Porzellantöpfe von Frau
J. Blancke, 1 Tiſchdecke und 1 Schürze Frau Pr. Gabler, 6 Wiſchtücher
Frau Kanzleirath Schultze, 1 Körbchen und 2 Theebretter Frau Reg. R.
Haupt, 6 Erich Eggebrecht, 2 weiße Tiſchdecken 1 Wäſchebeutel, 1
Falzbein und 2 kleine Decken Frau Reg. R. Eggebrecht, 1 chineſiſcher
Stuhl Frau v. Pappenheim, 1 Körbchen, Theebrett, 1 chineſiſche Wand
taſche Frau Kreisrichter Pogge, 6 leinene geſtickte Schürzen, 1 Spiegel
mit geſchnitztem Rahmen, 1 Buchzeichen 1 Portemonnaie 1 Uhrgehäuſe
und eine große Anzahl Nipsgegenſtände Frau v. Büggenhagen, 1 P.
Morgenſchube, 1 Nadelkiſſen und 1 Feuerzeug Frl. Krummhaar, 1 Butter
doſe Louiſe Engelbert, 1 Fenſterdecke Frau v. Grüter, 2 Oelbilder Frl.
v. Grüter, 1 Briefkaſten und 1 Glasſervice für Liqueure Excellenz v. Her
warth, 1 Tiſch, 1 gemalter Bilderrahmen 1 Kinderſchürzchen Frau Gräfin
Wintzingerode, 1 Wiegendecke Frau Küper, 3 gehäfkelte wollene Tücher
Frl. Küper, 1 Arbeitsneceſſaire, 1 Aſchbecher, 1 Feuerzeug, 1 Uhrſtänder,
1 Schürze Frau Medicinalrath Wolf, 1 Wäſchebeutel Helene Hamann,
1 geſtricktes Kinderröckchen, 2 Kuchenteller, 3 kl. Käſtchen Frau Director
Bodenſtein, 2 Pfd. Chocolade, 2 kleine Etagèren Frau Hauptmann
Trömer, 2 Morgenhauben Viſitenkartenſtänder, 1 Falzbein Frau Poſt
director Grünewald, 1 geſtickte Tiſchdecke Frau Paſtor Schellbach, 1 Bücher
brett, 1 kl. Schale, 1 Käſtchen mit Haarnadeln Frau Hauptmann Hebel.
1 Bild Ungenannt. A. v. Dieſt. J
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„Stahlbad
bei Ierseburanerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Menſtruationsſtörungen, weißen Flu

Rheumatismus 2e., eröffnet die Saiſon am I. Mai.

Lauchſtädt
77S Schwächeyuſtänden, beſ. Nervenſchwäche, Lähmungen,

Die Königliche Badedirection.

in größter Auswahl empfiehlt

Merſeburg.
LIsässer Hemedentuche und Dow Ia

C. A. SteckKner.
nueannaeeeeeeeereeoreeee

M. Be Stüchahnahme Ewlrapreöse.
Feuerverſicherungsbauk für Deutſchland in Gotha.

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1876 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr

Mk. 5,970,619. 47 Pf. S 80 Proeent
der eingezahlten Prämien.

Jeder Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes von der betreffenden Agentur, bei der auch die
ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen.

Denfenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs Geſellſchaft beizutreten, geben die unterzeichneten Agenten bereit
willigſt desfallfige Auskunft und vermitteln die Verſicherung.

Den 1. Mai 1877.

J. G. Knanth,
S. Entenplan S.,

empfiehlt ſein großes Lager von den neueſten
Sommer-Hüten in Seide, Filz, Stoff,

S Alpacca, Leinen, Panama, Palm und eStroh, ſowie alle neueſten Mützen für Herren, Knaben und Kinder, in Stoff, Farbe und Façon, und da

WWerſeburg. Otto Peckolt.
Cützen. Bernh. Böttger, Sparkaſſen Contr.

Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D.

ich alles in Maſſe eingekauft habe, ſtelle ich noch nie dageweſene billige Preiſe.
Pelz- Sachen werden angenommen und vor Motten und Feuer verſichert.

A. Riebecksche Briquettes
ü Fuhre von 25 Ctr. 16,50 Mark, à Fuhre von 10 Ctr 7,50 Mark.

reſp. 63 Pf.

Der Obige.

Bei Waggon-Ladungen à Etr., 60

PPresssi«onmIensteine.
Bei 3000 Stück à 1000 Stück 13 Maxk; 1090 Stück à 13,25 Mark.

All
Mit Proben von einzelnen Centnern

Entlaufen iſt ein Wochtelhund (Hündin) von gelber Farbe mit
meſſ. Halsband, Schloß und Marke. Es wird recht ſehr gebeten ſolchen
gegen Belohnung dem Beſitzer Weißenfelſerſtraße 4. zurück,ugeben.

Ein Dachshund, langhaarig, ſchwarz, braun gebrannt, iſt am 30.
d. entlaufen und wird gebeten, denſelben Altenburger Schulplatz 2.
abzugeben.

Vor Ankauf wird gewarnt.
al

Heute Nachmittag erlöſte ein ſanfter Tod unſre liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau Wilhelmine Schuppe, von
ihren langen Leiden, was wir Freunden und Bekannten hierdurch
ergebenſt anzeigen.

Merſeburg, den 27, April 1877.
Familie Fiſcher.

Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ruhig und ſanft meine gute Frau
Amalie geb. Wendenburg.

Die Beerdigung findet Donnerstag früh 8 Uhr ſtatt.
Merſeburg den 30. April 1877. C. Heyne.
Für die uns beim Tode und Begräbniſſe unſerer lieben Mutter,

Frau Wilhelmine Schuppe, kund gegebene Theilnahme ſagen wir
herzlichen ergebenſten Dank.

Merſeburg den 30. April 1877.
Fam. Fiſcher.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Nom 23. bis 29. April 1877.

Eheſchließungen: der Handarbeiter K. Fr. G. Händel, Neumarkt 11., und
L. M. Kunniger, Neumarkt 50.

Geboren: dem Schneidermeiſter G. A. Gädicke eine T., Kirchſtr. 5.; dem Zimmer
mann C. A. Hoffmann ein S., Oberbreiteſtr. 18.; ein außerehel. S. dem Schloſſer
meiſter W. Gärtner ein S., Brühl 1.; dem Handarb. Fr. C. Ehrentraut ein S.,
Saalſtr. 3.; dem Bäckermſtr. J. C. Schäfer ein S., Neumarkt 12.; dem Stabs Trom
peter im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. C. Schütze ein S., Sand 16.

Geſtorben: des Weißwaarenhändlers Donnerhack S., Edmund Auguſt Bruno,
4 M., Krämpfe, Saalſtr. 14.; ein außerehel. S., todtgeboren die Wirthſchafterin,

R unverehel. Jda Brocke, 46 J. 2 M., Bruſtkrankheit, Leungerſtr. 2.; des Stadt Haupt
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frei bis ins Haus!
Hunderten ſtehe gern zu Dienſten

Heinrich Schalttee,
kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Kaſſen Executors Gerhardt T., Louiſe Martha, 3 W., Krämpfe, Oberaltenburg 24.;
des Handarb. Kieſel T., Bertha Jda Emma, 9 M., Schwäche, Margarethenſtr. 6.
des Handarb. Kluge S., Heinrich Oswald, 5 M., Krämpfe, Kurzeſtr. 6.; die verwittwete
Rentier Schuppe, Friederike Wilhelmine geborene Seydel, 64 J. 8 M., Aſthma, Ober-
breiteſtr. 19.; ein außerehel. S., todtgeboren die Ehefrau des Schuhmachermeiſters
Arnold, Karoline geborene Rudolph, 76 J., Altersſchwäche, Sand 18.; ein außerehel.
S., 10 T., Krämpfe.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. P acat.

Stadt. Getauft: Karl Ferdinand Emil Sohn des Schmiedemftrs. Engel;
Emilie Henriette, Tochter des Handarbeiters Pohlenz; Otto Adelbert, ein unehel.
Sohn Alfred Otto, ein unehel. Sohn. Beerdigt: den 25. April der jüngſte
Sohn des Handarbeiters Kryppäne; der jüngſte Sohn II. Ehe des Weißwaarenhändlers
Donnerhack; den 29. die jüngſte Tochter des Handarbeiters Kieſel; die nachgelaſſene
Wittwe des Tiſchlermſtrs. Schuppe; den 30. der jüngſte Sohn des Handarbeiters Kluge.

Neumarkt. Getauft: Louiſe Emma, Tochter des Handarbeiters Hübner.
Beerdigt: den 29. April ein todtgeborner außerehel. Sohn.
Altenburg. Getauft: der Sohn des Ziegeldeckers Sorger die Tochter des

Tiſchlermſtrs. E. A. Malpricht. Beerdigt: den 20. April die todtgeb. Tochter desOekonomen F. A. Peuſchel den 21. Jgfr. Jda Brocke und ein ugerche Sohn den
26. die Tochter des Stadt Hauptkaſſen Boten Gerhardt.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 21. bis 28. April
1877 war pro Stück 6 bis 11 25

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 28. April 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo war auch heute, was angeboten iſt, leicht verkäuflich

und höher bezahlt, geringer 201 213 bez., beſſerer 216 253
bez., feiner 256 270 be

Roggen 1000 Kilo bei guter Haltr g 201 210 bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 180 183 bez., beſſere 186 bis

195 bez., feine Chevalier- 198 202 bez. bei ruhiger Haltung.
Hafer 1000 Kilo 176 183 bez., feſt.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 200 207 bez., Futter

erbſen 159 165 bez., Bohnen p. 50 Ko. 10 12 bei.,
Linſen p. 50 Ko. 11 13 bez.

Heu 50 Kilo 3 4 bez.
Stroh 50 Kilo 3 bez.
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Merſeburg, den 30. April. Jn dem geſtrigen leider nur mäßig
beſuchten Vortrage des Herrn Miſſions Jnſpectors“ Lie. W aus
Berlin im Saale des hieſigen Dom Gymnaſiums berichtete äch einlti
tendem Geſange und Gebete der Vortragende in warmer, feſſelnder Weiſe
über den Stand und Fortgang der Goßnerſchen Miſſionsanſtalt in Berlin
während der drei letztverfloſſenen Jahre. Jm Eingange ſeines Vortrages
ſprach er zunächſt ſeine Freude darüber aus daß die Sache der genannten
Miſſion nicht ſtehen geblieben, ſondern im Fortſchreiten begriffen ſei und
verglich den Eindruck von dem heutigen Stande derſelben gegenüber dem
vor 3 Jahren mit dem Gefühl, das man empfinde, wenn man nach 3
Jahren in eine Familie zurückkehrt und die Kinder derſelben herange-
wachſen findet. Der nun folgende und ins Einzelne gehende Bericht
gliederte ſich ganz von ſelbſt in die Beantwortung der beiden Fragen

Was hat ſich innerhalb der drei letzten Jahre am Ausgangspunkte
der Goßnerſchen Miſſion (der Miſſionsanſtalt in Berlin) hauptſächlich
zugetragen und 2) Was iſt während der gedachten Zeit unter den Kols
in Jndien für die Miſſion geſchehen

Jm Bezug auf die erſtere Frage erwähnen wir kurz folgende Mittheilungen
des Vortragenden Einer der hervorragendſten Curatoren, Ferdinand Uhden,
iſt ſeitdem geſtorben, an geeigneten Kräften für Ausbildung zu Miſſionaren
fehlte es der Anſtalt nicht, es ſind gegenwärtig 8 Zöglinge vorhanden, von
denen 2 im September d. J. als Miſſionare nach Jndien gehen werden.
(Der Vortragende wies hier im Einzelnen ſchlagend nach, daß es nicht
die Noth der gegenwärtigen Zeit ſei, wie von mancher Seite wohl be
hauptet werde, welche die Steigerung in der Zahl der Zöglinge hervor-
gerufen, ſondern wirklich der innere Drang der Letzteren. Wohl aber
werde der Druck der gegenwärtigen geſchäftsloſen Zeit in anderer Weiſe
von der Anſtalt empfunden, inſofern nämlich die Freunde der Miſſion
jetzt nicht immer im Stande ſeien, ihre Gaben ſo reichlich fließen zu
iaſſen, wie früher.) Jm Jahre 1874 ſendete die Anſtalt 3 Perſonen,
im Jahre 1875 6 Perſonen und im Jahre 1876 leider nur 1 Perſon
zum Miſſionsdienſte nach Indien aus.

Jn Bezug auf die zweite Frage erwähnen wir: Auch die Miſſion
unter den Kols in Jndien ſelbſt macht erfreuliche Fortſchritte. Es be
finden ſich gegenwärtig 8 MiſfionsStationen daſelbſt, welche von der
Goßnerſchen Miſſions Anſtalt gegründet ſind und unterhalten werden.
Die Zahl der zum Chriſtenthume bekehrten Eingeborenen mag ſich auf
27000 belaufen von denen Einige bereits wieder als ordinirte Geiſtliche
unter ihren Stammesgenoſſen arbeiten. Jm September d. J. ſollen
(äynlich unſern Kirchenviſitationen) jene Miſſionsſtationen durch einen
Curator der Anſtalt in Berlin ſämmtlich revidirt werden, und da zu
dieſer Reviſion der Herr Vortragende beſtimmt iſt, ſprach er die Hoffnung
aus, daß es ihm ſpäter vergönnt ſein werde, aus eigener Anſchauung
über den weitern Fortgang der Miſſionsſache auch hier wieder berichten
zu können.

Nachdem ſodann Herr Conſiſtorialrath Leuſchner noch einige Worte
des Dankes an den Vortragenden gerichtet und den Segen Gottes für
das weitere Gedeihen der Miſſion erfleht, wurde die Miſſionsfeier durch
gemeinſchaftlichen Geſang geſchloſſen.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Dem Kreisthierarzt und commiſſariſchen Departementsthierarzte

Oemler zu Cöslin iſt die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Merſeburg
verliehen und die commiſſariſche Verwaltung der Departementsthierarzt-
ſtelle für den Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Amtswohnſitz in Mer-
ſeburg übertragen worden.

Für die Stadt Lützen iſt der Beigeordnete Guſtav Elsner daſelbſt
zum Stellvertreter des Schiedsmanns wiedergewählt und auf die Zeit
vom 13. April 1877 bis dahin 1880 verpflichtet worden.

Für die Stadt Schafſtädt ſind in Folge ihrer Wieder bezw. Neu
wahl der Bürgermeiſter Karguth daſelbſt als Schiedsmann und der
Gutsbeſitzer und Magiſtrats- Aſſeſſor Stöber daſelbſt als deſſen Stell
vertreter auf die Zeit vom 9. April 1877 bis dahin 1880 verpflichtet
worden.

Aus der Provinz und VNmgegend.
Jn Eisleben iſt der Jnhaber der dortigen Bankfirma Wilhelm

Schu z er ſeit einigen Tagen bedeutender Wechſelfälſchungen wegen, flüchtig
geworden. Zwei Bankinſtitute in Leipzig verlieren ca. 200,000 M. und
eine Berliner Bankfirma 50 70,000 M. Ein Wechſel, den dieſe dis
contirte, lautet allein auf 40,000 M. Der Steckbrief gegen Wilhelm
Schutzer iſt bereits erlaſſen. Schutzer ſoll ſtark hazardirt und im Hajard
ſpiel bedeutende Summen verloren haben.

Ueber das Vermögen der Actien Kraugeſellſchaft in Saalfeld
iſt wegen vorliegender Ueberſchuldung der Concurs eröffnet. Der Liqui-
dationstermin iſt auf den 18. September anberaumt.

Jn Mühlhauſen haben die Stadtverordneten die Erhebung
eines Zuſchlages von 200 h zur Klaſſen und Einkommenſteuer als Com-
munalabgabe genehmigt.

Aus der goldenen Aue wird berichtet, daß die Mühlen an der
unteren Unſtrut ihre Thätigkeit wieder begonnen haben, nachdem die Werke
wegen Hochwaſſer ea. 10 bis 12 Wochen ſtill ſtanden.

Jn mehreren Ortſchaften des Schleuſinger Kreiſes, namentlich
in Veſſa, Suhler, Neundorf 2e graſſiren die Maſern auf ſchreckliche Weiſe.

Der internationale Maſchinenmarkt am 4. 5. und 6. Mai zu
Leipzig übertrifft in Anſehung der Zahl der Anmelder und der bean-
ſpruchten Fläche alle bisherigen ähnlichen Unternehmungen in Deutſchland
bei Weitem. Ueber 300 Firmen ſind vertreten. Bereits erheben ſich die
Ausſtellungshallen. von denen 14 gebaut werden ſollen. Ausſtellungs-
güter treffen täglich ein. Darunter befinden ſich nicht nur alle größeren
landwirthſchaftlichen Maſchinen neueſter Conſtruction, ſondern auch eine

ne

große Anzahl hauswirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, die namentlich
auch die die Ausſtellung beſuchenden Frauen intereſſiren werden. Sehr
ſtark vertreten wird in Rückſicht der Nebengewerbe namentlich die Müllerei
ſei. Aber auch Brennerei, Brauerei, Ziegelei finden bedeutende Berück-
ſichtigung. Jntereſſant iſt, daß auch das Ausland, namentlich England
und Oeſterreich, nicht fehlt, und daß verſchiedene Ausſtellungsobjecte direct
von der Weltausſtellung zu Philadelphia kommen und ſo wie dort zur
Aufſtellung gelangen. Wir können nur empfehlen, die Gelegenheit dieſer
Ausſtellung nicht vorübergehen zu laſſen, ohne durch eigenes Schauen ſeine
Kenntniſſe zu bereichern, oder bei Bedarf zu kaufen, indem ſelten eine ſo
vollſtändige Nebeneinanderſtellung verſchiedener Syſteme von gleichartigen
Maſchinen gefunden wird. Die Maſchinen werden zum größten Theile,
ſoweit es eben angeht, in Betrieb geſetzt werden, ſo daß auch in dieſer
eziehung die Möglichkeit zu vergleichender Prüfung geboten iſt. Möchten
es ſich aamentlich die Herren Vorſtände landwirthſchaftlicher Vereine zur
Pflicht machen die Aufmerkſamkeit der Mitglieder auf die Bedeutung des
Beſuches ſolcher Ausſtellungen zu lenken.

Vermiſchtes.
Die Kriegsmarine Europas. Nach Ausweis des jüngſt erſchienenen

neuen Jahrgangs der „Jahresregiſtrande des Großen Generalſtabes der
deutſchen Armee“ betrug im vorigen Jahre die Anzahl der Kriegsſchiffe
ſämmtlicher Seeſtaaten 2039, darunter 209 Panzerſchiffe. Die volle Be
mannung dieſer Schiffe und Fahrzeuge aber würde 280,000 Mann bean-
ſpruchen und ihre Geſchützzahl rund etwa 15,000 Geſchütze betragen. 110
Kriegsſchiffe, darunter 56 Panzerſchiffe waren gleichzeitig auf den europäiſchen
Werften noch im W au begriffen. Jn der Seeſtärke überhaupt nimmt Eng-
land die erſte Stelle ein und es ergiebt ſich dem anſchließend nachſtehende
Reihenfolge: Frankreich, Rußland, Türkei, Oeſterreich, Jtalien, Deutſchland,
Spanien Holland Dänemark Schweden Norwegen und Portugal. Jn
Rückſicht auf die Schiffszahl würde danach Deutſchland unter den See-
mächten erſt die ſechſte einnehmen und thatſächlich mit Jtalien nahezu gleich
ſtehen. Jn Hinſicht des Kraftmaßes zur See, das mit der Schiffszahl
nicht entfernt gleichbedeutend iſt, hat Deutſchland vor den meiſten anderen
Seeſtagaten den Vorzug voraus daß namentlich ſeine Panzerſchiffbauten
meiſt neueren Datums ſind und eine große Gefechtsſtärke beſitzen.

Der däniſche Schiffscommandant Middelboe hat einen neuen Di-
ſtanzmeſſer erfunden und zuſammengeſtellt, vermittelſt deſſen man von Bord
eines Schiffes aus die Entfernung bis zu einem ſchwimmenden Ziele meſſen
kann. Das Jnſtrument gleicht in der Hauptſache einem der an Bord ge
bräuchlichen leichten Fernröhre, und kann eine einzelne Perſon damit die
Entfernungen bis über 3000 Meter hinlänglich genau ſchätzen, ſo daß die
Artillerie davon Nutzen ziehen kann. Ohne längere Vorübung läßt ſich eine
Diſtonz binnen zwanzig Secunden einſchätzen, und wenn dann der
Beobachter ſich auf eine vom Erfinder ebenfalls vorgeſehene Weiſe mit dem
Geſchützmeiſter verſtändigt, ſo kann der Schuß im nächſten Moment nach
der Beobachtung abgegeben werden. Das Jnſtrument iſt bereits in der
däniſchen Marine geprüft worden und ſind die Verſuche ſo befriedigend
ausgefallen, daß man eine für die practiſche Schießkunde hochwichtige Frage
damit ausreichend gelöſt zu haben glaubt.

Es dürfte wohl manchem Zeitungsleſer wünſchenswerth ſein das
jetzt öfters bei ruſſiſchen Märſchen erwähnte Längenmaß „Werſt“ in unſerm
Maße ausgedrückt zu haben. 1 Werſt 1500 ruſſ. Ellen à 0,711
Meter alſo: 1500 0,711 Meter 1066 Meter. Wenn alſo be
richtet wird daß die Koſaken in 1 Tage 100 Werſt weit marſchirten, ſo
macht das 100 10661 Meter a 106650 Meter Da 7500 Meter
1 deutſche Meile ſind kommen auf dieſen Marſch reichliche 14 Meilen,
Die ruſſ. Jnfanterie hatte einen Tagemarſch von 70 Werſt zurückgelegt,
macht 74655 Meter oder rund 10 Meilen. Der Normalſchritt iſt 0, 75
Meter lang. Somit kommen für den erwähnten Marſch auf einen ruſſ.
Jnfanteriſten 99540 Schritte.

Pariſer Zeitungen machen ſich und leider mit Recht darüber
luſtig, daß bei dem in Hamburg zu Ehren des Kronprinzen von Deutſch
land veranſtalteten Feſteſſen unter vierzehn Weinen welche die Tiſchkarte
aufführte, zehn franzöſiſche und vier deutſche ſich befanden. Die franzö-
ſiſchen Zeitungen hätten weiter gehen können bei dieſem Feſte, welches
eine deutſche freie Reichsſtadt dem deutſchen Kronprinzen zu Ehren veran
ſtaltete, war die Speiſekarte von der „potage““ bis zu „beurre et fro-
mage““ durchweg in der Sprache unſerer weſtlichen Nachbarn abgefaßt.
Wegen der Weine ſind die Hamburger übrigens zu entſchuldigen, es heißt
ja in dem bekannten Claudiusſchen Liede: Ein echter deutſcher Mann kann
keinen Franzmann leiden doch ſeine Weine trinkt er gern!

Fuür Hoſpitäler. Jn England beſteht ſchon ſeit längerer Zeit die
Einrichtung daß in den dortigen Bahnhöfen große Sammlungskaſten für
Zeitungen aufgeſtellt werden. Dieſe Sammlungskaſten tragen die Aufſſchrift:
„Zeitungen für die Spitäler“ und deren Jnhalt wird täglich den Kranken-
häuſern zur Vertheilung an die Patienten zugeſchickt. Ein Verein von
Menſchenfreunden hat nun beſchloſſen, die engliſche Einrichtung auch nach
Wien zu verpflanzen und eine ganze Reihe von Eiſenbahnchefs hat dieſem
Verein bereits zugeſagt, die geſammelten Druckſachen alltäglich einem be
ſtimmten Spitale koſtenfrei zuzuſchicken. So wird die Kaiſerin Eliſabeth
Bahn die bei ihr eingeworfenen Blätter dem Allgemeinen die Südbahn
dem Wiedener Krankenhauſe und dem Rudolfsſpitale, die Franz Joſefs-
Bahn dem Rothſchildſpitale in Währing und die Nordbahn dem Spitale
der Barmherzigen Brüder täglich zu Mittag übermitteln laſſen. Der Ge-
danke iſt wirklich human und es iſt kein Zweifel, daß derſelbe von allen
Menſchenfreunden die bei ihrer Ankunft ob der Sorge über das Gepäck
und die Zollreviſion noch eine freie Secunde haben mit Freuden zur Aus
führung gebracht wird. Der ſchrecklichen Langeweile und dem ſchädlichen
Dahinbrüten ſo vieler bedürftiger Kranker und Reconvalescenten iſt durch
die regelmäßige Lectüre in möglichſt wirkſamer Weiſe vorgebeugt. Die
Zeitung die man im Waggon ausgeleſen wird im Spitale erſt recht bis
auf den letzten Buchſtaben ausgenützt.

(Fortſetzung in der Beilage.)
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Peilage zum 52. Stück des Merſehurger Rreishblafts 1877.
————-2

Ein Pavillon für die Preſſe. Man iſt in Frankreich bemüht,
die Jdee, daß die Weltausſtellung nicht ſtattfinde, oder auch nur ver
ſchoben werden wird, im Keime zu erſticken. Ein nicht übles Mittel zu
dieſem Zwecke iſt ein die internationale Preſſe betreffender Beſchluß, den
die Ausſtellungs Commiſſion ſoeben gefaßt hat, indem ſie einem Syndi-
cate der Pariſer Preſſe die Erlaubniß ertheilte, für die Journaliſten einen
umfangreichen Pavillon zu errichten, in welchem die Männer von der Feder
aus allen Welttheilen ſich zuſammenfinden und ungeſtört ihre Correſpon-
denzen ſchreiben können.

Die Stiergefechte, welche in Spanien alle Umwälzungen über-
dauern, ſtehen auch jetzt dort wieder in Blüthe. Bei einem der letzten
in Madrid gehaltenen, dem der König beiwohnte ereignete es ſich, daß
der Stier den (berittenen) Picador zu Boden warf. Um ihn vor den
wüthenden Angriffen des Thieres zu retten, eilten den Regeln des Spieles
gemäß die übrigen Mitwirkenden herbei und ſuchten die Aufmerkſamkeit
des Stieres durch Schwenken der buntfarbigen Mäntel auf ſich abzuziehen.
Zwei im Lande populäre Toreadores, Hermoſillo und Frascuelo, die
ebenfalls herbeiſprangen waren unglücklicherweiſe gegen einander gerannt,
dadurch war ein Augenblick der Confuſion erfolgt, während deſſen der
Stier auf ſie losſtürzte. Hermoſillo konnte ausweichen, Frascuelo aber
erhielt eine Verletzung am Schenkel. Trotzdem entfloh er nach der Bar
riere der Axenna. Jm Augenblicke, wo er über ſie wegſpringen wollte,
erreichte ihn der Stier und gab ihm zwei furchtbare Stöße mit den Hör
nern, von denen der eine ſieben Zoll tief eindrang. Ganz Madrid war
über dieſen Vorfall in größter Aufregung.

London. (Die Farbe des Neides oder die der Hoffnung à la
turque oder à la russe?) Ein Londoner Correspondent theilt im Feuilleton
des Wiener „Fremdenbl.“ einige Modenotizen mit, deren Gewährémann
einer der erſten Confectionaire Londons iſt. Die Modefarbe, behauptet
er, werde Grün ſein, Grün in allen Nuancen, licht, dunkel, melirt,
als beſonders faſhionabel bezeichnete er das ſogenannte Pfauengrün.
„Warum dieſe Schattirung heuer beſonders Gnade finden ſoll, weiß ich
nicht, jedenfalls wäre es beſſer, unſere Damen kleiden ſich in Grün, als
daß, wie viele behaupten, das Gelb heuer die Herrſchaft behaupte. Die
Seide wird trotz aller Bemühungen die von franzöſiſcher Seite ausgehen,
ſich nach wie vor gefallen laſſen müſſen, im Hintergrund zu bleiben, dagegen
werden halbſeidene Kleider und Verzierungen auf Stoffkleidern ſtark ge
tragen werden denn ſo wollen es unſere Confectionaire, und ihrem Ur-
theilsſpruch unterwirft ſich er laute noch ſo abſurd die Damen
welt freudig, hier ſo wie jenſeits des Kanals. Wir können uns übrigens
darauf gefaßt machen, daß wir, je nach dem Ausgang des Krieges, mit
Hüten, Röcken, Kleidern à la russe oder à la turqque je nach dem
Sieger werden beglückt werden. So ſpielt die Politik in das Gebiet
der Mode hinüber à la turque oder à la russe, das iſt die große
Frage, die uns die nächſte Zukunft vielleicht ſchon beantwortet.“

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm machte im Laufe des 27. in Wiesbaden zahlreiche

Beſuche und erſchien Abends im Theater. Am 28. Vormittags nahm er
Vorträge entgegen und reiſte um 11 Uhr 25 Min. nach Darmſtadt, wo
ſelbſt er Mittags eintraf und nach einem Beſuche der großherzogl. Familie
und einem Deſeuner bei dem Prinzen Ludwig um 2 Uhr die Reiſe nach
Karlsruhe fortſetzte.

Karlsruhe. Das diesjährige Kaiſer Manöver des 14. Armee-
corps findet zwiſchen Karlsruhe und Raſtatt ſtatt. Demſelben liegt der
Feldzug des Jahres 1849, welchen der Kaiſer als damaliger Prinz von
Preußen bis Raſtatt perſönlich leitete, als General Jdee zu Grunde. Die
Kaiſer-Parade iſt auf den 17. September beſtimmt und hieran werden ſich
Feldmanöver der beiden Diviſionen gegen einander anſchließen mit den
gleichen Stellungen und denſelben Oertlichkeiten, wie es 1849 von Seiten
der preußiſchen Truppen und der badiſchen Aufſtändiſchen der Fall war,
beſonders in den Ortſchaften Biſchweiler, Muggenſturm und Kuppenheim
(damaliges Hauptquartier des Prinzen auf Schloß Favorite); als Ort der
Parade iſt das Terrain des Hofes Neumalſch oberhalb Ettlingen gewählt.

Der Kronprinz iſt am 28. Vormittags um 9 Uhr in Darmſtadt
eingetroffen und bei dem Prinzen Ludwig abgeſtiegen. Die Weiterreiſe
nach Karlsruhe erfolgte um 11 Uhr.

Fürſt Bismarck hat auf ſeiner Beſitzung bei Friedrichsruh Schaden
durch den kronprinzlichen Extrazug gehabt. Die Locomotive des Zuges

verlor glühende Kohlen, welche, in eine Tannenwaldung getrieben, dieſe in
Brand ſteckten. Der letztere wurde glücklicherweiſe bald entdeckt, doch
brannten 16 18 Morgen Waldung ab.

Der baldigen Entſendung des Prinzen Reuß als Deutſcher Botſchafter
nach Konſtantinopel kann mit Sicherheit entgegengeſehen werden.

Der deutſche Reichstag beſchäftigte ſich in der Sitzung am 27.
lediglich mit der 2. Berathung der Retorſionsvorlage der Regierung. Es
erhob ſich über S. I., zu welchem Anträge der Abgg. Dr. Kann und
Scipio vorlagen, eine lange Debatte, in welcher namentlich die Abgg.
Hausburg, Dr. Braun, Dr. Bamberger und Graf Udo zu Stolberg die
Vorlage und die dazu geſtellten Anträge entſchieden bekämpften, währenddie Abg Grumbrecht, v. SchorlemerAlſt und die Miniſter Camphauſen

und Dr. Achenbach dieſelbe befürworteten. Bei der Abſtimmung wurden
ſämmtliche Amendements des Abg. Dr. Löwe verworfen ein Amendement
Seipio angenommen, S. 1. mit dieſem Amendement aber demnächſt mit
211 gegen 111 Stimmen abgelehnt, wodurch die Vorlage beſeitigt war.

Das Haus beſchäftigte ſich in der v am 28. zuerſt mit dem
Antrage der Abgg. Frhrn. v. Varnbüler und Gen., betreffend die Unter-
ſuchung der Productions und Abſatzverhältniſſe der deutſchen Induſtrie
und Landwirthſchaft. Der Antrag wurde vom Staatsminiſter Hofmann
ebenſo wohl wie vom Abg. Dr. Braun entſchieden bekämpft und dem-
nächſt von den Antragſtellern zurückgezogen. Der Geſetzentw. wegen Unter
ſuchung der Seeunfälle wurde hierauf auf Grund des erſtatteten Com-
miſſionsberichtes en bloe angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf für Elſaß

m
e

Lothringen, betr. Abänderungen des Geſetzes über die Weinſteuer vom
20. März 1873. Schließlich beſchäftigte ſich das Haus mit der 2. Be
rathung des Landeshaushaltsetats für Elſaß Lothringen pro 1878.

Die neuen Fünfmark- Stücke in Gold werden dem Vernehmen
nach, in der nächſten Woche zur Ausgabe gelangen.

Ausland.
Der Poſtverkehr zwiſchen Oeſterreich und der Türkei über Ruſtſchuk-

Varna iſt unterbrochen. Brief- und Fahrpoſtſendungen nach der Türkei
werden über Trieſt befördert, von wo ein Eilſchiff jeden Sonnabend 2 Uhr
Nachmittags abgeht.

Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich auch heute noch mit der Rede
Moltke's, ſprechen ſich aber durchaus beruhigt aus die „Patrie“ will ſogar
wiſſen Fürſt Hohenlohe habe von Berlin Weiſung erhalten falls Auf-
klärungen darüber verlangt werden ſollten, Erklärungen zu geben, die
keinen Zweifel über die friedliche Geſinnung der deutſchen Regierung zu
ließen. Jn einem Miniſterconſeil am 27. hat der Herzog Decaqzes ein
Circularſchreiben zum Vortrag gebracht in welchem die Neutralitätspolitik
auseinandergeſetzt wird, die die franzöſiſche Regierung der Orientfrage gegen
über beobachten will. Das Circular fand die allſeitige Zuſtimmung der
übrigen Cabinetsmitglieder und ſoll mit dem Gelbbuch den Kammern bei
deren Wiederzuſammentritt vorgelegt werden.

Jn London hielt bei einem Banket von Mitgliedern der conſervativen
Partei der Kanzler der Schatzkammer, Northcote, eine Rede, in welcher
er hervorhob, daß die engliſche Regierung die Lage der Dinge nicht mit
leichtem Herzen betrachte, ſondern mit Beſorgniß, doch aber in dem Be
wußtſein, ihre Pflicht gethan zu haben. Sie werde auch fernerhin ihre
Pflicht thun, indem ſie mit Sicherheit auf die Unterſtützung des Landes
rechne in Allem, was ſie unternehmen würde. Es verlautet, daß der
engliſche Botſchafter in Petersburg Lord Loftus, für eine höhere Stellung
in Jndien in Ausſicht genommen ſei. Der Londoner „Morning Advertiſer“
ſignaliſirt die unverzügliche Publikation der engliſchen Neutralitätserklärung.

Jm Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſecretär Bourke, daß von keinem
der kriegführenden Theile die Abſicht einer Blokade angekündigt ſei. Der
engliſche Botſchafter Loftus habe Petersburg nicht verlaſſen der ruſſiſche
Botſchafter in London Graf Schuwaloff, werde wahrſcheinlich nur kurzen
Urlaub nehmen. Dem Deputirten Cartwright wurde auf eine Anfrage
vom Parlamentsſecretär Egerton geantwortet: Die Admiralität habe Hobart
Paſcha beſtimmt erklärt, daß er, wenn er am Kriege theilnehme, nicht
länger engliſcher Offizier ſein könne. Der Deputirte Campbell zeigte an,
daß er nächſten Montag die Regierung über die Stellung Egyptens zu
dem zwiſchen der Türkei und Rußland ausgebrochenen Kriege und über die
Lage interpelliren werde, in der ſich dieſes Land befinden würde wenn
es unmittelbar in den Krieg verwickelt werden ſollte.

Italien will einzelne Truppentheile mobiliſiren und im Uebrigen die
Entwickelung der Dinge abwarten.

Mit dem Papſte ſcheint es zu Ende zu gehen und dürften ſeine
vebenstage gezählt ſein. Es verlautet, daß das künftige Coneclave nach
Frankreich verlegt werden ſoll. Von Rom aus iſt übrigens an den Klerus
die Weiſung ergangen, ſich in Anbetracht der Verhältniſſe vor der Hand
ruhig zu verhalten.

Die ſpaniſchen Cortes ſind am 25. eröffnet worden. Jn der
Thronrede des Königs wird hervorgehoben daß die Beziehungen Spaniens
zu allen Mächten freundſchaftlicher wären als je zuvor. Kleine Differenzen
mit den Vereinigten Staaten mit Deutſchland und England anläßlich der
Sulu- Inſeln ſeien beigelegt worden. Der König hoffe, daß auch die
Pacification von Kuba demnächſt ſtattfinden werde. Eine Verminderung
von Heer und Flotte geſtatte die gegenwärtige politiſche Lage noch nicht.

Einer Petersburger amtlichen Bekanntmachung zufolge iſt der
Transport für die Bedürfniſſe der Armee geregelt und der Eiſenbahnverkehr
ſowohl für Perſonen, wie für Güter wiederhergeſtellt. Der General
gouverneur von Moskau hat ein Telegramm des Kaiſers erhalten, in welchem
derſelbe der Stadtduma von Moskau für die Bewilligung von 1 Million
Rubel für ſanitäre Zwecke und von 1000 Betten für Verwundete ſeinen
Dank ausſpricht. Der Moskauer Gewerkvorſtand hat 15,000 Rubel
für die Verwundeten bewilligt und die vollſtändige Einrichtung und Er
haltung eines Lazareths von 60 Betten übernommen. Die „Moskauer
Ztg.“ beſpricht die in Ausſicht genommene Ernennung des Prinzen Reuß
für den deutſchen Botſchafter- Poſten in Konſtantinopel und bemerkt dieſelbe
bezeuge die freundliche Geſinnung Deutſchlands gegen Rußland. Prinz
Reuß, ein Verwandter des Petersburger Kaiſerhofes, werde nicht ohne unbe
ſtimmten Zweck und am allerwenigſten zu antiruſſiſchen Zwecken nach
Konſtantinopel geſendet. Der Petersburger Magiſtrat hat nach Verkündi-
gung des Manifeſtes gleichfalls beſchloſſen eine allgemeine gottesdienſtliche
Feier zu veranſtalten, eine Subſcription für die Verwundeten zu eröffnen
und die Höhe des Beitrags der Stadtgemeinde in nächſter Sitzung feſtzu-
ſtellen. Ferner ſollen an die Großfürſten Nicolaus und Michgel Gluck-
wunſchtelegramme gerichtet und der Kaiſer bei ſeiner Rückkehr nach Peters-
burg durch eine Deputation bewillkommnet werden.

Die griechiſche Regierung beabſichtigt, unter energiſcher Fort
ſetzung der Rüſtungen, vorerſt eine reſervirte Neutralität zu beobachten.

Bukareſt, 28. April. Das bulgariſche Comité erläßt einen Auf-
ruf, die Ruſſen als Befreier zu empfangen und eine Adreſſe an den Kaiſer
Alexander zu richten.

Fürſt Karl von Rumänien hat bei Empfang des von Kiſcheneff
zurückgekehrten ruſſiſchen Agenten gegen den Einmarſch der Ruſſen ohne
vorherige Aviſirung der Regierung und vor dem Zuſammentritt der Kammern
proteſtirt. Die Türken haben noch keine Bewegung gegen die rumäniſche
Grenze unternommen. Die rumäniſchen Truppen räumten Kalafat und
ließen nur die für den Garniſondienſt erforderlichen Mannſchaften zurück.
Jn Galatz ſind zwei engliſche Kanonenboote ſtationirt, um für den Fall
eines Bombardements der Donauhäfen die dortigen engliſchen Unterthanen
zu ſchützen. Die Kammern ſind am 26. vom Fürſten eröffnet worden.

n



Der türkiſche Geſchäftsträger iſt mit dem übrigen Botſchafts
perſonale am 26. Vormittags von Petersburg abgereiſt.

Die ſerbiſche Regierung hat in Konſtantinopel gegen jeden Durch
marſch türkiſcher Truppen durch ſerbiſches Gebiet und gegen jede Beſetzung
ſtrategiſcher Poſitionen in Serbien Proteſt erhoben und erklärte, ſich einer
ſolchen eventuell mit Waffengewalt zu widerſetzen. Criſtitch iſt zum
Agenten Serbiens in Konſtantinopel ernannt worden.

Aus Petersburg: Bei Meikasder hat am 25. d. ein Gefecht
ſtattgefunden welches am Abend mit der Wegnahme eines türkiſchen
Barackenlagers endete. Die ruſſiſchen Truppen drangen bis Kiſilttach vor.

Am 26. fand unweit der von Alexandropel nach Kars führenden
Militairſtraße das erſte Scharmützel mit türkiſchen Truppen Statt. Meh-
rere türkiſche Offiziere und gegen 100 türkiſche Soldaten wurden gefangen
enommen. Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt nicht bekannt.
eber Ruſtſchuk wird gemeldet, daß am 26. in Galaz 12 Bataillone

mit 36 Geſchützen und 1000 Koſaken eingerückt waren. Kalafat hat
W ruſſiſches Poſitionsgeſchütz erhalten und die Beſatzung iſt verſtärkt
worden.

Ein Telegramm vom 29. April meldet aus Paris, daß ein Decret
der Pforte allen Ruſſen befiehlt, die Türkei zu verlaſſen. Die Türkei
weigert ſich, eine Verpflichtung einzugehen die ruſſiſchen Häfen, namentlich
Odeſſa, nicht zu beſchießen. Man ſpricht von engliſchen Truppenſendungen
nach Malta.

Von einem Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen und türkiſchen Truppen
auf rumäniſchem Gebiete liegt bis jetzt noch keine Nachricht vor. Die
Zahl der bisher in Rumänien eingerückten Ruſſen wird auf 80,000 Mann
geſchätzt, der Szereth und die Donau ſind von denſelben noch nicht über-
ſchritten. Die Hauptmacht ſcheint ſich bei Barboſchi zu concentriren.

Die Türken haben ſich der Reſidenz des Miriditenfürſten ohne
Kampf bemächtigt. Die Correſpondenz der „Agence Ruſſe“ bemerkt hierzu,
daß dieſer Erfolg vom militairiſchen Standpunkte aus ohne jede Bedeutung
ſei. Großfürſt Wladimir iſt in Kiſchineff am 27. eingetroffen. General
Tſchernajeff hat ſich am 27. bei dem Höchſtcommandirenden gemeldet.
Ein allerhöchſter Erlaß verleiht dem Oberbefehlshaber der KaukaſusArmee,
Großfürſten Michael das Recht, daſelbſt erforderlichen Falles den Kriegs
zuſtand zu proclamiren.

Bukareſt, 27. April. Obwohl die Ufer des Pruth überſchwemmt
und die Flüſſe Zizea und Bochlny ausgetreten, ſind doch bei Braila, wo
die Ruſſen mit ſtarker Macht einruckten, die Wege trocken. Türkiſche Mo
nitors ſind bis Braila vorgedrungen und haben bereits Schüſſe mit den
r gewechſelt. Die Türken haben zwei rumäniſche Inſeln bei Kala
at beſetzt.

Konſtantinopel, 27. April. Die Ruſſen haben Giurgewo beſetzt,
ein Zuſammenſtoß mit denſelben an der Donau hat aber nicht ſtattgefunden.
Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze berichtet ein weiteres Telegramm Haſſan
Paſchas aus Batum vom 26. d. Abends über ein günſtiges Gefecht mit
den Ruſſen, die ungedeckt die in wohlgedeckter Stellung befindlichen tür-
kiſchen Truppen angriffen und nicht unerhebliche Verluſte erlitten. Von der
türkiſchen Fiotte wird auch Poti bombardirt. Gegen Montenegro haben
dem Vernehmen nach der Commandant von Skutari und der Oberbefehls-
haber in der Herzegowina gleichzeitig ihre Offenſivbewegung begonnen.

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v Schlägel.

(Fortſetzung.)
Mit höchſtem Erſtaunen hatte die Gräfin das gehört. Dann ſagte ſie:
„Das alſo war's! Herr von Tann wenn ich Jbnen noch antworte,

ſo geſchieht es blos aus Mitleid mit Jhrer bejammernswerthen Gattin
Ihre bis zum Wahnwitz geſteigerte Eigenliebe verdient ein ernſtes Wort

der Erklärung nicht meine von Jhnen ſo ſonderbar ausgelegte Er
regung, als Sie mich plötzlich und unvorbereitet an den Rand jenes
Felſens führten war Schwindel. Alles drehte ſich mit mir im Kreiſe
und um nicht zu fallen, ſuchte ich mich an dem Nächſten zu halten, was
mir nahe war das waren Sie!“

Mit bleichem Geſicht und halboffnem Munde ſtand Richard vor der
Gräfin. Er dachte nicht mehr an ſeine Liebe, nicht an ſein Verbrechen,
nicht an ſein armes verrathenes Weib, aber rieſengroß, grinſend ſtieg vor
ihm auf das Geſpenſt, das er bis jetzt am meiſten gefuürchtet im Leben,
die eigene Lächerlichkeit.

„Dort kommt mein Mann!“ ſagte die Gräfin auf den Grafen
deutend, der aus dem Walde trat. „Herr von Tann fügte ſie leiſe
hinzu, „wenn Sie einer Frau, die Sie ſchwer beleidigt haben noch eine
letzte Rückſicht erweiſen mögen ſo beherrſchen Sie ſich. Jch werde meinen
Mann beſtimmen heute noch weiter zu reiſen. Laſſen Sie uns dieſe
ganze Unterredung vergeſſen.“

Richards Antlitz verzerrte ſich höhniſch:
„Gnädige Frau ich bedarf Jhre Schonung nicht. Wenn ich

thöricht und verbrecheriſch gehandelt, ſo habe ich auch den Muth, die
Folgen davon zu tragen.

Damit ging er mit raſchen Schritten auf den Grafen zu.
„Herr von Tann ich flehe Sie an.“
Richard hatte den Grafen ſchon erreicht.
Dieſer blieb erſtaunt ſtehen vor dem herausfordernden Blick des jungen

Mannes. Dieſer begann„Herr Srnn Mein Leben war bis jetzt die Wahrheit, vielleicht die

rauhe Wahrheit, aber es kannte keine Lüge auch heute will ich nicht
zum Heuchler werden Herr Graf, ich liebe Jhre Frau.

Der Graf war einen Augenblick ſprachlos bei dieſer ſonderbaren Er
öffnung. Dann aber ſiegte die Sicherheit des Weltmanns über das Er

nen:ſtan „Jn der That ſagte er mit einem feinen Lächeln, das Richard
bis ins Mark drang „Nun das kann ich Jhnen nicht allzuübel nehmen,
denn ich theile dieſen Fehler ich liebe meine Frau auch trotz meiner

grauen Haare. Jhrem reizenden Weibchen dürfte die Sache vielleicht weniger
gleichsrg ſein.

„Mein Herr! Scherzen Sie nicht! abe Jhrer Fraudaß ich ſie liebe.“ 39 vor We ginn geſog
Der Graf runzelte die Stirne:
„Geſagt.“
„Ja vor wenigen Minuten, hier an dieſer Stelle.“
„Das iſt allerdings höchſt eigenthümlich und dürfte die Unbefangenheit

unſeres bisherigen Verkehrs weſentlich beeinträchtigen.“
„Herr Grafl! Jch bin gekommen, um Jhnen die Genugthuung zu

bieten wie ſie unter Ehrenmännern üblich.“
Jrma hatte ſich, Todesangſt im Blicke, zu ihnen geſellt und ihrem

Gatten die Hand gereicht.
Die gerunzelte Stirn des Grafen glättete ſich:
„Mein Herr, ich bedarf keiner andern Genugthuung, als dieſer.“

Er führte die Hand ſeiner Frau achtungsvoll an die Lippen.
Befremdet ſchaute Richard dem Grafen in das ruhige Geſicht:
„Wie mein Herr, die Beleidigung, die ich Jhnen anthat.“
Der Graf richtete ſich auf:
„Mein Herr! es wäre eine Beleidigung, vielleicht die tiefſte, die man

einem Manne anthun kann, geweſen, wenn ich von der Antwort meiner
Frau weniger überzeugt geweſen wäre. Jene Antwort ich kenne ſie
nicht, ich will ſie nicht wiſſen aber ich vermuthe, daß ſie tiefer drang
als meine Kugel jemals könnte

Vernichtet ſtand Richard vor der gekränkten Frau und murmelte:
„So iſts fürwahr ſo iſt es!“

VI. Die welſche Waſſerleitung.
Mürriſch, den Ruckſack auf der Schulter ſtand Santo reiſefertig in

dem kleinen Bureau des Poſtmeiſters und ließ ſich ſeinen Lohn auszahlen.
Eine gewiſſe Beſchämung lag in ſeinen Zügen, als er den für ſeine

Bergführerdienſte feſtgeſetzten Lohn einſtrich, während er bisher nur Bäume
gefällt und Holz geſpalten hatte.

Dann ſtreckte er mürriſch und zögernd die Hand aus:
Tante grazie! Wenn der maledetto merlo nit dageweſt wär

hätt'n mir mehr Freud aneinander gehabt.“
Der Poſtmeiſter ergriff die ihm dargereichte Hand nicht.
„Der Herr von Tann hat Recht gehabt, du biſt ein welſcher Kanack,

der alles blos mit dem Maul kann.“
„„Diavolo brauſte Santo auf „ich bin kein Welſcher! Jch

geh hin, wo der Merlo zehnmal kopfſcheu wird.“
Der Poſtmeiſter zuckte die Achſeln
„Und trauſt dir net über die Katzenleiter!“
Der Santo erſchrack ſichtlich. Seine Hände zuckten unruhig, ſeine

Augen ſtanden ſtier aus dem bleichen Geſicht:
„Mit der Katzenleiter iſts eine eigene Sach' frag net Padrom

Jch geh lieber durchs Inferno di sta maledetto scala heut geh ich
darüber und über den Miſurinaſee nach Ampezzo Jch muß darüber
der Teufel laßt mir kein Ruh bis er mich ancor ein Mol über den ver-
fluchten Sintier trieben hat.“

„Meinetweg'n geh du über den Kryſtallopaß, nur mach, daß du
fortkommſt!“ ſagte der Poſtmeiſter.

„„Oh ti sei molto cattivo, padrom!““ ſagte Santo mit dem
rhetoriſchen Tonfall der Welſchen. „Du biſt ſo viel bös, Herr aber
das iſt nur der maledetto merlo Schuld Padrom! Wie ich gangen
bin sta matina im Thal der ſchwarzen Rienz, hab ich g'ſehn, daß die Kanack'n von Auronzo hab'n royina die Waſſerleitung Va fuori nix

Waſſer mehr! Niente acqua.
Der Poſtmeiſter horchte auf. Es war ſchon öfters vorgekommen,

daß welſche Arbeiter, welche vom Eiſenbahnbau im Puſterthal über das
Thal der ſchwarzen Rienz nach Hauſe gegangen und vielleicht in Landro
mit ihrem nationalen Uebermuth nicht imponirt hatten einzelne der
aegrdheen aus der Erde geriſſen und ſo die Waſſerleitung unterbrochen

atten.
„Du verflixte Welt!“ ſagte der Poſtmeiſter, als er vor der ver

ſtummten Brunnenröhre ſtand.
„„Sas-tu ſagte Santo einſchmeichelnd „Weißt was, Padrom!

Behalt' mich ich will Dir richten in ein Tag das Waſſer.“
Der Poſtmeiſter ſah den Santo mißtrauiſch an
„Haſt du etwa ſelber 2“
Santo trat erſtaunt und aufs Tiefſte verletzt einen Schritt zurück:

„Prego Schior non era parlato bene So brechen bin ich
nicht. Siehſt der Santo iſt kein Lump der Merlo redt aus dir

Vedremmo! Sag' ihm, er ſoll dem Santo nit begegnen im Ge-
birg, Sakramento!“

Der Santo ging.
Der Poſtmeiſter ſah ihm nach. Santo ſchlug wirklich den Weg ein

nach dem Thal der ſchwarzen Rienz. Von dort führte nur die Katzen-
leiter nach Ampezzo.

„Vielleicht will er noch raſch ein paar Röhren verſtopfen murmelte
der Poſtmeiſter und ſetzte ſich in Bewegung.

Der Santo aber war ſchon längſt über die ebene Wieſe gegangen
und im waldigen Eingang des Thals der ſchwarzen Rienz verſchwunden.

Der Poſtmeiſter ging die hölzernen Röhren entlang, welche halb in
die Wieſe gegraben nach dem Thal der ſchwarzen Rienz führten. Als
praktiſcher Mann unterſuchte er bei dieſer Gelegenheit den Zuſtand der
ganzen Waſſerleitung.

So war er in die enge wilde Thalſchlucht gelangt, aus welcher ſich
der Waldbach ſchäumend hervorwälzt, während die drei Zinnen vom
herrlichſten Morgenroth umfloſſen herunterſchauten. Roſige Wölkchen hatten
ſich an ihre Zacken gehängt und thronten ſtill da oben wie lichte Genien
ewigen Friedens.

Jm Thale unten herrſchte noch die kühle Morgendämmerung.
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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